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. im Hintergrunde auftauchen 
eigt es ſich, wie kurzſichtig es von den Polen 
annten Velterbundsbeſchluß, der beiden Staa⸗ 
Regelung ihrer Beziehungen, ausgenommen die 
Wilnafrage, vorzunehmen empfahl, als einen dip⸗ 
chen Sieg Pilſudskis hinzuſtellen. Tatſächlich 
Woldemaras die Beſſerung der Be iehungen zu 
e dank beliebigen Jonglierens mit der Unafrage, ſo 
= hintertreiben, als es ihm opportun erſcheint. In⸗ 
1 t die friedliche Art, für die Pilſudski das Beiſpiel 
A e ihre pädagogiiche Wirkung nicht verfehlt: jo 
en Hees überhaupt wäre, von militäriſchen Schritten des 
D Litauens gegenüber dem ſtarken Polen, das über 
1 fittel ſeiner Aufgaben für Nüſtungen hergibt, zu 
%o bedeutet die Meije, in der Woldemaras ſeine Anz 
ilng zu wahren ſucht, einen Fortſchritt auf dem 
ner friedlichen Beilegung internationaler Konflikte, 
einfach Wilna eines Tages beſetzt — auf dem Papier 
als Landeshauptſtadt — in der Verfaſſung veran⸗ 
lärt. Nunmehr hat Polen in einer Note auf die 
eit des litauiſchen Verfaſſungsſtreichs hingewieſen. 
7 abzuwarten, wie Litauen auf dieſe Note reagieren 
olniſcherſeits iſt dieſer Schritt in dem Augenblick 
eek unternommen, als auch der Völkerbund ſich auf 
it lagen Tagung mit dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt 
8 ſoll. Die polniſche Note iſt ruhig gehalten und 
o wno beſtimmt ſeine Wirkung nicht verfehlen. 
s muß aber geſchehen, um das beſtehende feindliche 
in einen modus vinendi zu verwandeln, um 
alter der Transozeanflüge und des Raumſchiffes 
divorſintflutlich⸗grotesfe Verbindung Milne: 
e in direktem Verkehr wenige Stunden dauert, 
5 eifen! dem gewaltigen Umweg über Lettland jajt zwei 
0 * währt, abzuſchaffen und gleichzeitig die wirt⸗ 
s nchen Möglichteiten zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
m Hinblick auf ihre verbindungstechniſche Bedeu⸗ 
zubauen, anſtatt künſtlich mit noch unmöglicheren 
ö 7 den ſelbſt anderswo ſchon teilweiſe aufgeho⸗ 
Jer ſſchranken zu verhindern. 5 
lkerbund wird ſich in ſeiner bevorſtehenden Ta⸗ 
teilen Fragen zu befallen haben, bei denen nicht 
Atorität auf dem Spiel ſteht, ſondern vor allem 
er Faktor der euxopäiſchen Unruhe und Un⸗ 
er früher durch Machtſpruch denn ſpäter und 
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mation“ überlaſſen bleiben. 
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Paris. Der Genfer Vertreter der „Information“ 
gibt der Aufſaſſung Ausdruck, daß London und Paris in 
den meiſten großen Fragen in Genf einig gehen würden. Paul 
Boncour und die Vertreter der kleinen Entente würden ſich 
mohl allerdings ſicherlich über die Milde der Unterſuchung in 
der ungariſchen Maſchinengewehrangelegenheit verwundern. — 
Weiter will das Blatt wiſſen, daß Berlin, London und 
Paris übe reingekommen ſeien, den UAmtrieben 
Woldemaras, der bisher den Anregungen des Nates bezüglich der 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen nicht Rechnung 
getragen hat, ein Ende zu ſetzen. Die drei Regierungen 
hatten die Abſicht, dem Diktator von Kowno eine ernſte 
Lektion zu erteilen. Schließlich wird noch erklärt, nicht nur 
die Vorgänge in China und der Kelloggpakt, ſondern auch die 
Rheinlandfrage würden in den Wandelgängen des Völ⸗ 
ferbundspalajtes angeſchnitten werden. England habe aber be: 
griffen, daß in der Nheinlandfrage zur Zeit in Genf nichts 
unternommen werden könne. Außerdem ſeien Briand und 
Streſemann abweſend. 995 i 
Die Verantwortung für die Mitteilungen muß der „Infor⸗ 
Deutſcherſeits muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß von einer deutſchen Beteiligung an 
einer „Rüffelung“ Woldemaras ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein 
kann, da Deutſchland in der Frage der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen ſtrengſte Neutralität wahrt. Hingegen kann 
es in der Tat als wahrſcheinlich gelten, daß die Rheinland⸗ 
frage in Genf nicht weſentlich gefördert werden wird. 


Mittwoch, den 6. Juni 1928 a 
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77. Jahrgang 


Böllerbundsſorgen um die Wilnafrage 


Englands Vorſchlag zur Cöſung: Autonomie fürs Wilnaland — Woldemaras 
| likauiſchen Beziehungen durch den Völkerbund 


gegen die Behandlung der polniſch⸗ 


Chamberlain für die Autonomie 
des Wilnggebietes 
Genf. Wie der Genfer Vertreter der T.⸗U. von zuverläſſiget 
Seite erfährt, iſt bei den Pariſer Beſprechungen zwiſchen Bri⸗ 
and und Chamberlain auch die Frage der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen zur Erörterung gekommen. 


Dabei ſei von engliſcher Seite vorgeſchlagen worden, der 


polniſchen litauiſchen Regierung nahezulegen, die Regelung des 
geſamten litauiſch⸗polniſchen Problems dem Völker bunds⸗ 
rat zu übergeben. Die Wilnafrage ſolle darnach im Sinne 
des Kompromißvorſchlages des Belgiers Hymans aus dem 
Jahre 1922 eine Löſung finden. Wohl hätten die Regierungen 
Litauens wie Polens dieſes Kompromiß verworfen, doch ſei ge⸗ 
wiſſen Abänderungen, ſo nimmt man engliſcherſeits an, könnte 
das Kompromiß zu einer Regelung des Wilnakonfliktes führen, 

Hymans Vorſchlag war die Schaffung eines autonomen 
Wilnagebietes, in dem Polen wie Litauen Ho 
heitsrechte ausüben. Für das Wilnagebiet follte ein eiger 
nes Parlament geſchaffen werden. 

Wie in Genf verlautet, dürften die Polen für dieſes 
Kompromiß eher zu haben ſein als die Litauer, die es vor⸗ 
läufig noch entſchieden ablehnen. 

Es iſt nicht zu erwarten, daß der engliſche Wilnavorſchlag 
ouf der gegenwärtigen Ratstagung zur Verhandlung kommen 
wird, da er ſich noch im allererſten Stadium befindet. 


Hindenburg verhandelt mit den Parteiführern 


Berlin. Wie die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, beabſichtigt 
der Reichspräſident am Freitag die Fraktionsführer des 
Reichstages zu empfangen, um ihre Auffaſſung über die parla⸗ 
mentariſche Lage zu hören. Die Beſprechungen ſind ebenſo wie 
die kürzlich erfolgte Unterredung mit dem Reichstagspräſidenten 
Loebe als informatoriſch zu betrachten. Der Reichsprä⸗ 
ſident wünſcht ein möglichſt umfaſſendes und vollſtändiges Bild 
der Fraktionsmeinungen zu gewinnen, um einigermaßen über⸗ 
ſehen zu können, in welcher Richtung ſich die Verſuche einer 
neuen Regierungsbildung bewegen werden. Dementſprechend 


ſolut unſicheres Gebilde ſei. 


Vor der Großen Koalition im Neich 


wird der Reichspräſident dann zu Beginn der kommenden Woche 
den Auftrag zur Regierungsbildung erteilen. 0 

Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt berichtet, beſteht im, 
demokratiſchen Kreiſen die Auffaſſung, daß der Verſuch einer 


Regierungsbildung im Reiche auf der Grundlage der großen 


Koalition gemacht werden müſſe, da eine Koalition beſtehend 
aus den Sozialdemokraten, dem Zentrum und den Demokraten 
ſelbſt unter Hinzuziehung der Deutſchen Bauernpartei ein ab⸗ 
Die demokratiſche Partei hat 
ihren Parteivorſtand für kommenden Donnerstag einberufen. 


Ein zentralpolitiſcher Nat für China 


Friedlicher Einzug der Südtruppen — Ruhe und Freude in Peling 


London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, herrſcht in 
ganz China die größte Freude über die Aufgabe Pekings 
durch Tſchangtſolin. In führenden Kreiſen Südchinas iſt man je⸗ 
doch noch im Zweifel, ob dem General Feng, deſſen Vorhut heute 
in Peking einmarſchieren ſoll, zu trauen iſt und ob Tſchangt⸗ 
falin nicht doch noch zu einem überraſchenden Gegenſtoß vorgehen 
wird. 

Für die nächſten Tage iſt Peking von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Der Einzug der Südtruppen in Peking dürfte aber 
in aller Ruhe erfolgen. Zwei Tſchangtſolin⸗Miniſter befinden 
ſich noch in der Hauptſtadt, die die Uebergabe Pekings regeln 
jollen. Der Außenminiſter ſteht dem diplomatiſchen Korps zur 
Verfügung, der Innenminiſter ſorgt für die Uebergabe der Bo: 
lizeiverwaltung an die Südtruppen. 


London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat General 
Techiangkaiſchek in Paotingfu mit dem General Yen lan: 
ere Beſprechungen über die aus Anlaß des Tſchangtſolin⸗Rück⸗ 
zuges zu treffenden Maßnahmen. Beide Generale beſchloſſen, in 
Peking einen zentralpolitiſchen Rat zu errichten, deſſen 
Vorſitz General Yen übernehmen ſoll. Nach Abſchluß der Be⸗ 
BEER ERSTER ET ͤ V 
dann vielleicht ſchon zu ſpät, durch diplomatiſche Verſuche 
beſeitigt werden muß, die angeſichts des prinzipiellen Stand⸗ 
punktes beider Teile reſultatlos bleiben müſſen. 
ruhe und Unſicherheit in Oſteuropa ijt um jo weniger zu un⸗ 
terſchätzen, als ſie, in weiterem Sinne, ſich nicht auf Polen 
und Litauen beſchränkt, ſondern auch andere Kreise hinein⸗ 
zieht, wie die letzte Note der Sowjets beweiſt, die an dem 
Beſtehen uneiniger Momente in ihren Weſtgrenzen ein In⸗ 
| tereſſe beſitzen zu müſſen glauben. 0 


Die Uns; \ 


ſprechungen ſandte General Yen einen Vertreter nach Peking, der 
mit den Pekinger Behörden alle Vorbereitungen zu einem 
friedlichen Einzug der ſüdchineſiſchen Truppen treffen ſoll. 

Nach Meldungen aus Tientſin iſt Marſchall Tſchangtſolin 
am Sonntag dort eingetroffen. 


Die Skaatsbeamien prokeſtieren 
Warſchau. Am Montag fand hier eine groß angelegte Pro⸗ 
tejtverfammlung einiger kauſend Staatsbeamter ſtatt. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß alle Redner den Standpunkt der Regierung 
aufs ſchärfſte kritiſieren. Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der die Vertreter der Staatsbeamten ſcharf gegen die 
Stellungnahme der Regierung Einſpruch erheben, die die Be⸗ 
amten ſeit zwei Jahren nur mit Verſprechungen verxrtröſtet. 
Weiter wird in der Entſchließung die Erhöhung der Gehälter 
um 25 Prozent ab 1. Juli gefordert. Die Entſchließung ſchließt 
mit der Erklärung. daß die Staatsbeamten im Falle einer 
Nichterfüllung ihrer Forderungen gegen die Regierung mit allen 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ihre Forderung durch⸗ 
zuſetzen verſuchen werden. In Regierungskreiſen iſt man ob 

der energiſchen Haltung der Staatsbeamten beunruhigt. 


Eine polniſche Note in Mos tau überreicht 


Warſchau. Nach amtlicher Mitteilung hat am letzten 
Sonntag der polniſche Geſandte in Moskau, Tſchichtſcherin, 
eine Note überreicht, in der zu dem Anſchlag gegen den Leiter 
der ſowfetruſſiſchen Handelsdelegation, Liſa row, Stellung 


genommen wird. 
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Blonde oder Braune? 


Das Ergebnis einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 


Es iſt eine alte Ueberlieferung, in allen blondhaarigen Frau⸗ 
en ſanfte, liebenswürdige Engel zu ſehen, ſo daß die Männer in 
der Allgemeinheit den Blonden den Vorzug geben, wenn es ſich 
darum handelt, eine gefügige, nachgiebige Lebensgefährtin zu 
finden, während Männer, denen mehr an einem temperament⸗ 
vollen Sprühteufelchen gelegen war, ſich der Braunen annahmen. 
— Rothaarige dagegen gelten in der Regel als falſch und höchſt 
unverläßlich; ſie haben deshalb gar keinen leichten Stand. 

Dieſe alte Anſicht bekämpft jetzt der Profeſſor Dr. Marſton 
von der Univerſität Columbia. Er hat ſich auf dieſen Kampf 
gegen alteingewurzelte Vorurteile ſehr gründlich vorbereitet und 
tauſende von blonden, dunklen und rothaarigen Mädchen und 
Frauen einer gründlichen Unterfuchung unterzogen, und zwar 
ſowohl pſychologiſch als auch biologiſch. Seine Studienobjekte 
hat er in den verſchiedenſten Klaſſen geſucht: da waren Studen⸗ 
tinnen, Schauſpielerinnen, Gefangene aus den Frauengefäng⸗ 
niſſen, Kranke aus den Hoſpitälern uſw. Und nach all dieſen 
eingehenden Studien und Anterſuchungen iſt Profeſſor Marſton 
zu dem Ergebnis gekommen, daß tatſächlich die Haarfarbe des 
Menſchen für ſein Temperament bezeichnend iſt. 

Wenn die Haarfarbe eines Menſchen nicht normal iſt, d. h. 
wenn ſie matt und unrein oder irgendwie abweichend iſt, jo it 
das ein ſicheres Zeichen dafür, daß die Drüſenabſonderungen des 
Betreffenden nicht in Ordnung ſind, was wiederum ſtarken Ein⸗ 
fluß auf das Gefühlsleben, mithin auf das Temperament ausübt. 
Nach ſeinen Unterſuchungen, die mit den ſchwierigſten Appara⸗ 
ten vorgenommen ſind, ſagt Marſton: Die Blonden ſind falſch. 
Sie ſehen unſchuldig aus mit ihrem blonden Haar und ihren 
engelhaften blauen Augen, aber ſie ſind kalt und berechnend. 
Wenn der Mann ihnen nicht dauernd zu Füßen liegt, werden 
ſie leicht untreu und laſſen ſich auf Abenteuer ein. Sie ſind nicht 
nur kühl, ſondern kalt. Sie ſind herrſchſüchtig und können grau⸗ 
ſam ſein. 

Die Dunklen und Braunen ſind viel treuer. Sie haben 
ein warmes Herz und ſind weniger raffiniert kokett. Sie ver⸗ 
ſtehen es nicht ſo gut, ihre Gefühle zu verbergen, ſind impulſiver, 
offener und anhänglicher. 
der Mann erobern und ſich auf die Hinterbeine ſetzen will, ſo 


Aber da es eine alte Regel iſt, daß 


ſind ihm die Braunen gewiſſermaßen zu leicht zu haben. Er 
flirtet wohl mit ihnen, nimmt ſie aber nicht ernſt. Je geheim⸗ 
1 eine Frau dem Mann erſcheint, umſo reizvoller iſt ſie 
ür ihn. 

Die Rothaarigen find in ihrem Gefühlsleben den Schwarz⸗ 
haarigen verwandt, man braucht ihnen deshalb nicht ſcheu aus 
dem Wege zu gehen. Sie ſind im Grunde gute Menſchen, nur 
haben ſie oft ein ſehr hitziges Temperament, und es fällt ihnen 
ſchwer, eine aufflammende Leidenſchaft zu verbergen. 

Nach Anſicht Marſtons iſt es Wahnſinn, wenn ein Mann 
heiratet, ohne vorher ſeine Erkorene im Laboratorium piychola- 
giſch unterſuchen zu laſſen. Die Verſtellungsbünſte der Frauen 
ſind ſo groß, daß nur durch Meßapparate die Wahrheit an den 
Tag gebracht werden kann. 

Natürlich haben die Blonden ſich dieſen Angriff des Gelehrten 
nicht ohne weiteres gefallen laſſen, iſt er doch wohl angetan, 
ihre Poſition zu erſchüttern, denn wer möchte noch riskieren, eine 
Blondine zu ehelichen? Sie greifen daher zur Feder, um ſich 
zu verteidigen. Eine dieſer blonden Frauen ſchreibt: „Ich kann 
die Reſultate nicht erkennen, denn das Verſuchsmaterial, das der 
Profeſſor gehabt hat, iſt nicht erſtklaſſig. Er hat 13 Gefängniſſe 
beſucht und 3800 Frauen mit ſeinen Apparaten gemeſſen. Aber 
die Gefängniſſe find wohl nicht der rechte Ort, um pſychologiſche 
Unterſuchungen anzuſtellen. Daß er auch Filmſchauſpielerinnen 
zum Studium benutzt hat, macht die Sache nicht beſſer. Den 
Blondinen auf der Leinwand iſt vielleicht nicht zu trauen, aber 
was geht das uns andere an? Eine der Studentinnen von 
Columbia hat mir anvertraut, daß die Studentinnen die Theo⸗ 
rien Marſtons und die Laboratoriumsverſuche als einen Kapital: 
ulk betrachtete und ſich einen Spaß daraus machten, die Appa- 
rate möglichſt kräftig in Schwung zu bringen, — das Ganze iſt 
eine wiſſenſchaftliche Farce, aus der man einen Film oder eine 
Komödie machen könnte. 

Man ſieht, mit den Blondinen hat Herr Marſton es gründ⸗ 
lich verdorben. Aber was ſie einwenden mögen, — es bleibt 
in der Bruſt des Mannes leicht ein Stachel zurück, und es kann 
wohl ſein, daß die Blondinen in den kommenden Jahren etwas 
im Kurs ſinken zugunſten der Braunen und Roten. 
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Sven Hedins Ehina-Erpedition vorlän 


Die Expedition Sven Hedins von Peking in das Innere Aſiens 
iſt mit dem Erreichen von Urumtſchi zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Die Expedition ſammelte ſich im Februar 1927 
in Pautu (weſtlich Peking) und marſchierte von hier aus durch 
die Müfte nach dem Edſingol⸗Fluß, von dort in furchtbarer 
Winterkälte unter Schnee- und Sandſtürmen durch waſſerloſe 
Wüſten nach Chami, um ſchließlich Urumtſchi zu erreichen. Von 


prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
52. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Ja, es gibt viel Elend.“ . 
„Sind Sie ſchon lange hier am Orte?“ 
„Nicht gar zu lange.“ ; $ 
„Aber Sie werden jedenfalls längere Zeit Hierbleiben. 
Es iſt eine ſchöne Gegend.“ 
5 kann's noch nicht ſagen.“ 
„Haben Sie ſchon viele Bekannte am Orte?“ 
„Man lernt ſich hier bald kennen.“ 
05 aben Sie noch Verwandte, Eltern?“ 


a. 

S ie leben wohl weit von hier?“ 

„Nicht allzu fern.“ 

„In welchem Gouvernement?“ 

ollen Sie meine Eltern beſuchen?“ 

„Entſchuldigen Sie meine aufdringlichen Fragen, mein 
Fräulein. N) habe die unangeneme Gewohnheit, mich 
für die Verhä tniſſe mancher Menſchen zu intereſſieren. Es 
i boleje Gewohnheit ft wirttid unangenefim, mei 

„Dieſe Gewohnheit iſt wir unangenehm, mein Herr,“ 
logie Tatjana abweiſend. Sie dachte: ie der Kreis» 
ommiſſar, 80 wird ihm meine allzu große Schüchternheit 
auffallen. Ich werde dreiſt ſein. g 

nd der Kreiskommiſſar dachte: Die Prinzeſſin ſitzt auf 
gepolſtertem Sattel. Wüßte ich genau, daß hier kein Kom⸗ 
lott mit harten Fäuſten und geſchliffenen e 
ſptelt ſo würde ich ſie vom Platze wilt verhaften. Es iſt 
aut, bah ich unbekannt bin. Sonſt müßten meine Fragen 
auffallen. . 
a trat Maria Nikandrowna mit dem Doktor ein. 

Jh 92 f ſie willkommen unter meinem Dache,“ ſagte 
der Doktor ſchüchtern, aber höflich. „Leider iſt mein Haus 
o ſtark in Anſpruch genommen, daß es mir für die nächſten 
Tage nicht möglich iſt, au Wunſch zu erfüllen.“ 

„Das tut mir aufrichtig leid. Es bleibt mir nur der 
Weg zur Stadt zurück übrig,“ 


eres 
eu UNTER een, 


fig beendet 

hier aus wurden fünf Teilexpeditionen nach dem LopnorsSer, 
nach Tſcharchlik, Chotan, Kaſchgar und dem Groß⸗Altai⸗Gebirge 
entſandt, die Sven Hedins in dieſer Gegend bereits früher ans 
geſtellten Forſchungen ergänzen ſollten. Spen Hedin wird 
demnächſt nach Europa kommen, um Verhandlungen über die 

Fortführung ſeiner Expedition zu führen. 

Links: Sven Hedin. — Rechts: die Marſchroute ſeiner Expedition. 


„Das ſehe ich nicht ein, mein Herr. Sie werden im Dorfe 
1 b un Platz finden,“ ſagte Maria. „Der Doktor wird 
ich bemühen.“ , 

„Keine Umftände, ich bitte. Werd's verſuchen, wenn ich 
auch gern in einem empfohlenen 1 0 quartiert hätte.“ 

Der Kreiskommiſſar trachtete, ſo ſchnell wie möglich 
wieder fortzukommen. Eher, als er geahnt und gewünſcht 
hatte, war das Rätſel gelöſt. . 1 
„Auch Leo iſt ein Eſel,“ brummte er beim Hinausgehen 
vor ſich hin. „Lebt hier in dieſem Hauſe mit der a im 
Dar un A ihn nicht. Es gibt eben keinen verläßlichen 

enſchen mehr.“ 

Aber auch der Kreiskommiſſar machte jetzt einen Fehler. 
Anſtatt den vorgegebenen Schein 15 wahren und ſich weiter 
im Dorfe umzuſehen, ſetzte er ſich aufs Pferd und galop⸗ 
pierte wie von ſieben Teufeln gehetzt in die Richtung der 
Stadt fort. In Verbindung mit der von Wladimir feſt 
vertretenen Behauptung, dies ſei der Kreiskommiſſax un 
kein anderer geweſen, ließ dieſe Eile mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit darauf ſchließen, daß Gefahr im Verzuge ſei. 

Peter Antonowitſch und der Fürſt drängten zur Eile. 
Es ſei beſſer, meinte der wieder ſtark beunruhigte Haus⸗ 
wirt, mit leerem Magen in Sicherheit als mit vollem in 
Unſicherheit ſitzen. 

Anderer Anſicht war der General. 3 

„Wenn einem Chriſtenmenſchen der Gaumen mit Sup⸗ 
pendampf und Bratendunſt gekitzelt worden iſt,“ ſagte er 
beſtimmt, „jo ſoll man ihn nicht mit ſchönen Anſichten 
auf leere Teller abſpeiſen. Was habe ich von einer noch 
ſo großen Ruhe des Lebens, wenn der Hunger im Leibe 
herumwühlt? Alſo es wird erſt tüchtig zugegriffen.“ 

Tatſächlich ſetzte man ſich auch zu Tiſch. Aber ſelbſt 
dem General merkte man es an der ſeine Worte nur der 
Ausfluß eines angeborenen Wider pruchsgeiſtes eweſen 
waren. Es wurde haſtig und ohne die übliche Würze der 
Unterhaltung gegeſſen. 5 

Auf die dringende Bitte der Fürſtin hob Maria die 
Tafel auf. Sie n fl die Dankſagungen der Männer und 
5 55 der Frauen flüchtig entgegen und machte ſich daran, 
Ueberreſte der Speiſen in eine große Korbtaſche zu legen. 
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Die Millionenſtadt zu Füßen 
Fünf⸗Uhr⸗Tees in der Luſt. ö 
Die engliſche Luftverkehrsgeſellſchaft Imperial Airways 
in dieſem Sommer den Londonern und den Beſuchern der a 
tropole, die dieſe auch aus der Luft ſehen wollen, eine intereſſe 
Neueinrichtung bieten. Sie plant die Veranſtaltung von = 
teegeſellſchaften, die an jedem Freitag ſtattfinden ſollen. 
dieſe Fünf⸗Uhr⸗Tee⸗Veranſtaltung ſtellt die Geſellſchaft ein! 
zes Flugzeug, das bisher im Transkanalluftdienſt verweg 
wurde, ein. Das Flugzeug wird eine halbe Stunde lang 
London fliegen, wobei die Fluggäſte in einer Höhe von über 1 
Metern, von Stewards aufmerkſam bedient, am Teetiſch ſihe 
plaudern und flirten, die Millionenſtadt zu ihren Füßen. 1 


der Herzog im Zigeunerwagen 1 
Der Herzog von Newcaſtle, der am Mittwoch in 
nach langer Krankheit geſtorben iſt, war eine der intereſſant 5 
Erſcheinungen der britiſchen Pears. Durch einen Unfall in 
ner Kindheit hatte er verkrüppelte Beine, jo daß vieles ihm m 
ſchloſſen war; er beſchäftigte ſich deshalb mit dem Studium 
Theologie und wurde ein hochangeſehener Kirchenmann — 7 
Führer der engliſchen Ritualiſten. Auf ſeinem Gut in Clum 
Park erbaute er eine der reichverzierteſten engliſchen King 
außerdem war er ein großer Spender für barmherzige 8 
tungen. Er ließ ſich eine Art von Zigeunerwagen erbauen, 
dem er durch ganz England fuhr. Da er nur vier Fuß 
war, nannten ihn ſeine Kollegen im Oberhaus nicht ander 
den Zwerg. Der Nachfolger ſeines Titels iſt fein Bruder 7 
ham Hyphen Hope, der eine amerikaniſche Schauſpieleri 
heiratet hat, von der er ſich aber wieder ſcheiden ließ 


U 
Der Kongreß gegen das Fluchen 2 

Ueber das Fluchen kann man Bände ſchreiben. Schon 
hat tiefſinnige Betrachtungen darüber angeſtellt. M 
Pädagogen, Pſychologen müſſen ſich ſchon von „berufsweg 
dieſer ſpeziell menſchlichen Eigenart beſchäftigen. Es gibt 
die das Fluchen in Grund und Boden verdammen, es gibt u 
auch ſolche, denen das Fluchen Bedürfnis iſt, die ſich erfei 
fühlen, wenn ein kräftiges Wort über ihre Lippen fand. Die 
ſthetiſchen nennen das kurz „Fluchen“, aber dem Bauern zum? 
ſpiel, der eine ſcharfe Ackerfurche zieht, na, dieſem Bauer 
das Fluchen direkt ärztlich zu empfehlen. Fluchen kann wie! 
dizin ſein, Fluchen iſt etwas durch und durch Individuen 
Manchem nötig wie das tägliche Brot. 4 

Von dieſen Ausnahmefällen abgeſehen, iſt das Fluchen F 
wirklich nur eine üble Gewohnheit, die man ſich unbedingt! 
gewöhnen muß. Leute, die das wollen, ſollten ſtändig * 
harte Nuß mit ſich tragen und im Moment der Verjuhung, 
mit einem Fluche Erleichterung zu verſchaffen, die harte 
zwiſchen die Zähne nehmen. Beſtes Mittel. Garantiert. 

Der Kampf gegen das Fluchen iſt eine der beſonderen ! 
derungen des zwanzigſten Jahrhunderts. In der „Höchſtih 
der Kultur“ erinnert dieſe menſchliche Eigenſchaft immer n 
das barbariſche Zeitalter. Es iſt eine Schande für die Mei 
heit. And Italien, das ſich ja ſtets als Träger der Ku 
trachtet hat, iſt ſich ſeiner Verantwortung bewußt geworden 
hat in dieſen Tagen — einen Kongreß gegen das Fluchen, 
berufen! Italien will allen anderen Ländern das gute 5 
geben. Muſſolini hat an den Kongreß ein Begrüßung 
Fluchen % 


gramm geſandt, in dem er dem Bunde gegen das 
wärmſten Glückwünſche für die Zukunft ausſpricht. uſſo 


will dieſem Bunde beitreten. 


Von dieſem Schritte des Duce erwarten wir das 
Welt. Im Kampf gegen das Fluchen werden ſich die Nati 
vereinigen, die ſonſt immer unter einen Hut zu bringen ſind 


Eine Schönheitsoperation gi 

200 000 Dollar Schadenerſatz⸗Jorderung. A 

Infolge der modernen Mode des kurzen Rockes ſah ſich! 
junge Dame in Chicago veranlaßt, eine Schönheitsoperntion 
ihren etwas krummen Beinen vornehmen zu laſſen. Unglückli, 
weiſe ſtellten ſich aber Folgen ein, die ſchließlich zwecks Rel 
des Lebens dazu zwangen, beide Beine zu amputieren. Die? 
glückliche fordert nun von dem „plaſtiſchen Heilkünſtler“, en, 
Arzt, einen Schadenerſatz von 200 000 Dollar für die verlor“ 
Beine. Be 
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Na 1 Wochen Wanderung kam man 4 
offene Feld. Das Wo Ad leckte bis an den Weg, de 
zäher, aufgeweichter Boden faſt unergründlich ſchien. “ 
Füße kneteten tief in den Schlamm hinein. Er 

„Einen Sumpfvogel würde dieſer Spaziergang NAT 
Vergnügen bereiten,“ ſagte der General, indem er tape. 
den Moraſt durchwatete. „Wenn die ſtecken bleiben zie 5 
ſie 1 der a wieder auf. Haben Sie vielleicht zufällig 
eine Reckſtange bei fich, lieber Doktor?“ wandte er fid) ® 


Alexei. 

s kann nicht mehr weit fein,“ antwortete der Dokt 
ae hinten, bei den krummen Bäumen, muß die In 
iegen.“ f 

der General überſchattete mit der Hand die Augen. 

„Ich ſehe nur ein paar verſchwommene Knorren, Dok, 


Es muß noch ein tüchtiges Stück Schlammpromenade Tel 
(Joriſetzung folgt) 


da 
b 


ſowie 
5 5 Wenn die 
edskarten bis 1. Juli nicht abgeholt ſind, müßten ſie dann 


Ihr Abiturientenexamen beſtanden 
Loni Jurga und Wolfgang Graefe 


e nächſte Nummer unſeres Blattes erſcheint wegen 
Fronleichnamsfeſtes bereits Mittwoch, den 7 
weinten Stunde.. e 
t ung Hausfrauen, Infolge von Rohrverlegungsarbeiten 
1 ſich das ſtädtiſche Waſſerwerk gezwungen, die Waſſerzufuhr 
11 Freitag, den 8. d. Mts., in der Zeit von 2—4 Uhr nach⸗ 
di ef 5, zu ſperren. Haushaltungen werden gut tun, ſich für 
ES Zeit vorher mit Waſſer zu verſorgen. — Infolge ungenü- 
der Bekanntmachung hat die Waſſerſperre am Montage zu 
ner Kalamität geführt. Es waren wohl Anſchläge an den 
feln angebracht, die auf die Waſſerſperre hinwieſen, da aber 
untlich dieſe Anſchläge wenig gelefen werden, hätte es nichts 
' et, wenn ein Durchſchlag auf unſeren Redaktionstiſch ge- 
en wäre, damit wir die Bürgerſchaft rechtzeitig darauf hätten 
eiſen können. 
ö ugſtſchießen. Die Pleſſer Schützengilde veranſtaltete 
bur i und 3. Juni das diesjährige Pfingſtſchießen, s 
de um Gewinne geſchoſſen. Im Freihandſchießen er⸗ 
ngen den 1. Preis Karol Feſſer, 2. Preis Danecki, 3. Preis 
wel Zentner, 4. Preis Emil 9 8 
welski. Im Schießen auf Anſtrichſcheibe erhielten den 
abreis Rudolf Witalinski, 2. Preis Alois Glanz, 3. Preis 
nel Weſzka, 4. Preis Karol Schwarzkopf, 5. Preis Lud⸗ 
ig Grobelny. 
Katholiſcher Geſellenverein. Wie aus dem umſeitig en 
erat erſichtlich iſt, findet am Mittwoch, den 6. Juni, 
Nds 8 Uhr, die diesmalige Monatsſitzung ſtatt. Es wird 
lien ct, Interellanter Vortrag über das „Zunftleben“ ge 
‚ten werden. 
„vangeliſcher Männer: und Jünglingsperein Pleß. Die 
Ratsverſammlung findet Dienstag, den 12. Juni, 
5 8 Uhr, im Hotel „Fuchs“ ſtatt, worauf die Mitglieder 
heute aufmerkſam gemacht werden. 
angeliſche Kirchengemeinde. Die Einſegnung der deutſch⸗ 
igen Kinder fand am Sonntag, den 3. Juni ſtatt. Es wur⸗ 
7 n und 5 Knaben zum Tiſch des Herrn geführt. 
1 ‚Wettipiel, Am Montag, den 4. d. Mts., fand in den 
ſungsſtunden. auf dem hieſien Sportplatz zwiſchen Schü⸗ 
innen der Antonienhütter und der Pleſſer Privaten höhe⸗ 
Knaben⸗ und Mädchenſchule ein Wettſpiel im Grenz⸗ 
ſtatt, welches mit einem Siege der Antonienhütter 
ulexrinnen von 0:4 ſchloß. 
Tödlicher Unfall. Am Freitag, den 1. Juni, ſcheuten 
aus unbekannten Gründen die Pferde des dem No⸗ 
ycisk aus N ee Geſpannes auf der Kreis⸗ 
üfee. Man fand den Kutſcher Joſef Wozniak mit zer⸗ 
lettertem Schädel, noch ſchwache Lebenszeichen von ich 
Er erlag ſeinen Verletzungen auf dem Transport 
dem Nikolaier Lazarett. b 
ingeliſches Waiſenhaus Altdorf. Von Donnerstag, 
bis Mittwoch, den 13. Juni, finden allabendlich 8 Uhr 
Ütunden für Frauen und Jungfrauen ſtatt. 
Haushaltungsſc e in Altdorf. Dieſe Anſtalt erfreut ſich 
onderen Fürſorge des Kreisausſchuſſes für den Kreis Pleß. 
erſte Transport wertvoller Raſſekühe aus dem Poſener Ge⸗ 
{ft eingetroffen, jo daß die Mädchen nunmehr auch in die 
No, Ns der Milchwirtſchaft eingeführt werden können. Ein 
enzendes Gelände ift für die Anſtalt neu erworben worden. 
dent zur Vergrößerung der Gaxtenwirtſchaft, die nun in 
zerem und rationellerem Umfange betrieben werden wird, 
den Garten baukurſen ſehr zugute kommen wird. 
ganze Anſtalt gilt als Muſterinſtitut für Haushaliungslehre. 
Nikolai. Die Zahl der deutſchſprachigen Erſtkom⸗ 
nikanten in Nikolai betrug 46. Prälat Stowronsti 
tete mit den Kindern die Gebete und nahm den Kindern 
Taufgelübde ab. Oberkaplan Fuchs hielt eine zu Herzen 
Uni niprade. Es folgte die Darreichung der hl. Ram- 
on. Chorgeſänge verſchönerten die Feier, die mit Tedeum 
N ſakramentalem Segen ſchloß. — Sonntag, den 3. Juni fand 
ö duierliche Ausrufung des Schützenkönigs und der Mar⸗ 
2 le ſtatt. Das Feſt wickelte ſich in folgender Weiſe ab: 
Ahr Ringkonzert, 2 Uhr Sammeln am Hotel Polski, Ab⸗ 
wie der neuen Würdenträger und der Repräſentanten der 
oerwaltung, Ausmarſch nach dem Schützenhaus in Char: 
enthal, dork Feſtkonzert und Volksbeluſtigungen, ſchließlich 
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die Anterzeichnung der Amerikaanleihe 
N „Sonnabend vormittag fand im Wojewodſchaftsge⸗ 
woſewoß Unterzeichnung des Anleihevertrages zwiſchen der 
ſchaft Schleſien und den Vertretern der beiden 
niſchen Banken ſtatt. Im Auftrage der Wojewod⸗ 
obterdeichnete den Vertrag der Wojewode, ſämtliche 
ngk chaftsräte und die Abgeordneten Biniſzkiewicz und 
, Als Vertreter der beiden Bankgruppen unter: 


Nobile a 


5. Preis Leon 


Berlin. Wie ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch aus Mos⸗ 
kau meldet, hat laut Mitteilung des Vorſitzenden der Geſellſchaft 
der Freunde der Luftfahrt Unſchlicht die ruſſiſche Funkſtation 
in Wosneſſenie am Dnoga⸗See S. O. S.⸗Rufe Nobiles 
von der „Italia“ aus Franz⸗Joſef⸗Land empfangen. Die Mir: 
teilung über den Aufenthaltsort Nobiles wäre jedoch nicht zu 
entziffern geweſen, da die Empfänger die Sprache der Senden: 
den nicht völlig verſtanden hätten. Der Funkſpruch ſei auch von 
einer Reihe von Radioamateuren aufgenommen worden. N 

Hierbei handelt es ſich offenſichtlich um den gleichen Funk⸗ 
ſpruch, der auch von der drahtloſen Stalion Sapporo bei Ha⸗ 
kodate aufgenommen wurde. 

Oslo. Wie aus Spihbergen gemeldet wird, iſt der Tampfer 
„Hobby“ am Sonntagmorgen in Advendbay eingetroffen. Die 
„Hobby“ hatte infolge ſtarker Gegenwinde eine Verſpätung von 


uf Franz⸗Joſef⸗Land? 


etwa 24 Stunden. Nachdem ſich die Expeditionsführer Tandberg 
und Nöis mit ihren Hunden und der nötigen Ausrüſtung an 
Bord begeben hatten, ſetzte der Dampfer ſeinen Kurs nach Kings⸗ 
bay fort, wo er aller Wahrſcheinlichkeit nach am Montag früh 
eingetroffen iſt. Auf Spitzbergen herrſcht augenblicklich klares 
und ſonniges Wetter. Wenn die Witterung ſo gut bleibt, will 
Leutnant Lützow⸗Holm, der ſich zuſammen mit ſeinem Flugzeug 
auf dem Dampfer „Hobby“ befindet, am Montag vormittag be⸗ 
reits einen kurzen Erkundungsflug vornehmen. Später wird 
dann die „Hobby“ verſuchen, nach Norden und Nordweſten vor⸗ 
zudringen. Wie aus Kingsbay gemeldet wird, iſt der Dampfer 
„Braganza“ am Sonnabend mit 15 Italienern an Bord nach dem 
Renntierlande in See gegangen. Der italieniſche Führer Kapi⸗ 
tän Sara hat die Abſicht, dort Streifzüge an der Küſte vorzu⸗ 
nehmen, die ſich auf acht Tage bis vier Wochen erſtrecken ſollen. 


Hilfe für die „Italia“ 


Mit einem ſolchen Dornier⸗Superwal⸗Flugzeug ſoll die „Italia“ 


geſucht werden. 


Der amerikaniſche Millionär Ellsworth, der den Polarforſcher 


Amundſen früher auf feinen Forſchungsreiſen begleitet hat, finan⸗ 
ziert deſſen Hilfsexpedition, die Amundſen mit einer Dornier⸗ 
Superwal⸗Maſchine unternehmen will, 


Roald Amundſen, 
larforſcher, der 
Alters der „Ital 


der berühmte Po⸗ 
trotz ſeines hohen 
ia“ zu Hilfe fliegen 
will. 


Frithjof Nanſen, dem die Oberleitung der von den einzelnen 
Ländern geplanten Hilfsexpeditionen übertragen werden ſoll. 


zeichneten die Herren High Carlsſton und William Potter. 
Die Anleihe ſoll durch die Gewerbeſteuer ohne hypothekari⸗ 
ſche Sicherheit gedeckt werden und bereits nächſte Woche auf 
den amerikaniſchen Geldmärkten aufgelegt werden. Man 
hofft, daß die Anleihe bis zum 15. Juni überzeichnet ſein 
wird und das flüſſige Kapital noch in dieſem Monat zur 
Auszahlung an den Wojewodſchaftsſchatz gelangt. Die An⸗ 
leihe ſoll hauptſächlich zur Erweiterung des 
werks, zur Flußregulierung und zum Bau von Schlacht⸗ 
häuſern und Markthallen ſowie zu Wohnungsbauten dienen. 


Erleichterungen bei langfriſtigen Krediten 

Nach unſeren Informationen wird der Zinsſatz für lang⸗ 
friſtige Kredite, welche von der Bank Rolny (ſtaatliche 
Ackerbaubank) gewährt werden, entſprechend ermäßigt. Fer⸗ 
ner ſind Vergünſtigungen beim Ankauf von 7progentigen 
Pfandbriefen durch die obige Bank in nachſtehender Weiſe 
vorgejehen: Durch Erhöhung der Inveſtitionsanleihen von 
82 auf 88 Prozent pro 100 Zloty, ſowie der W 
anleihen von 82 auf 92 Prozent pro 100 Zloty. Die Deckung 
erfolgt aus eigenen Mitteln. Auch bei Rückzah lung der von 
der Bank Rolny gewährten Anleihe in eigenen Pfandbriefen, 
welche durch Vermittlung des Verbandes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften erfolgte, treten Vergünſtigungen ein. 
In dieſem Falle iſt der Verrechnungsſchlüſſel auf 85 pro 
Hundert feſtgeſetzt worden. Zu erwähnen iſt hierbei, daß 
die von der Bank Nolny durch Vermittlung des vorerwähn 


ten Verbandes gewährte 1000⸗Zloty⸗Anleihe Br Oo ene 
ie 


e de edeckt it. Am Fälligkeitstage erfolgt in⸗ 
löſung der Pfandbriefe, entſprechend dem neuen Umxrech⸗ 
nungskurs (850 Zloty). Auch Wechſelkredite, deren Ver⸗ 
zinſung gegenüber anderen Wechſelg kommen allerhuwitens 
10 Prozent beträgt, können neuerdings nach Vereinbarung 
durch die Bank an die Antragſteller gewährt werden. Die 
Bank Rolny überweiſt ſchließlich gegen entſprechende Sicher⸗ 
heit auch Kredite für Bauzwecke Begleichung bezjehungsweiſe 
Tilgung von Hypothekenſchulden, ferner als Inveſtition 
uſw. für eine Zeitdauer bis zu 30 Jahren. 


Kohlenabſatz und Gaskonſum 
Die ſchleſiſchen Städte als auch alle größeren Gemeinden 
beſitzen ſchon jeit vielen Jahren ihre eigenen Gasanſtalten und 
der Gaskonſum iſt verhältnismäßig hoch. Die meiſten Gemein⸗ 
den haben noch Gasbeleuchtung, andere wieder Gas- und elek⸗ 


lektrizituls⸗ 


triſche Beleuchtung. Langſam dürfte zwar die Gasbeleuchtung 
durch die elektriſche Beleuchtung verdrängt werden. Damit iſt 
aber der Gaskonſum noch lange nicht erledigt, weil das Gas für 
Kochzwecke uſw. benötigt wird. 

Itſt der Gaskonſum in unferer Wojewodſchaft etwas alltäg⸗ 
liches, jo iſt er in den Städten des ehemaligen Kongreßpolens 
faſt noch unbekannte Sache. Selbst Großſtädte, wie Radom, 
Lublin und andere, kennen keine Gasanſtalten. Die Stadt 
Sosnowice und Dombrowa, die hart an der ſchleſiſchen Grenze 
liegen und was Einwohnerzahl anbetrifft, bald unſere Wojewod⸗ 
ſchaftshauptſtadt überflügeln werden, haben erſt vor einem Jahre 
eine Gasanſtalt gebaut. Die beiden Gasanſtalten in Königs⸗ 
hütte und Myslowitz haben die Inſtallationsarbeiten durchge⸗ 
führt. Die Entwickelung der Städte drüben läßt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, weil dort zur Zeit des Zarismus die Selbſtverwal⸗ 
tung der Städte nicht geduldet wurde. Der jetzige Innenminiſter 
Slawoj⸗Skladkowski hat durch die Polizeiorgane in allen Städten 
die Häuſer tünchen laſſen bezw. weißen und ſelbſt die Treppen 
waſchen laſſen, aber damit allein iſt nicht viel erreicht, weil dieſe 
Anordnung kein einziges Elektrizitätswerk, keine Waſſerleitung, 
keine Kanaliſation, keine Gasanſtalt und auch ſonſt nichts ſchuf, 


und ohne der erwähnten Einrichtungen iſt eine Stadt keine mo⸗ 


derne europäiſche Stadt. Daran läßt ſich eben nichts ändern. 

Der kulturelle Rückſtand der polniſchen Städte hemmt ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Kohlenkonſum. Alle Gasanſtalten in Polen 
verbrauchten im Jahre 1927 1 480 000 Tonnen, Kohle zuſammen, 
das iſt alſo ein niedriger Prozentſatz. Seit dem Jahre 1923 
haben die Gasanſtalten in Polen zwiſchen 6,1 und 6,75 Prozent 
Kohle des Geſamtkohlenkonſums im Inlande verbraucht. Da 
iſt doch das Verhältnis z. B. in Deutſch⸗Oberſchleſien ganz an⸗ 
ders. Die dortigen Gasanſtalten verbrauchten nämlich 17 Pro- 
zent Kohle des inländiſchen Konſums. 6 Prozent und 17 Prozent, 
das iſt doch ein kraſſer Unterſchied. Aber auch in Oeſterreich, 
dem kohlenloſen Lande, iſt das Verhältnis des Kohlenverbrauches 
durch die Gasanſtalten noch einmal ſo hoch. Im Jahre 1923 be⸗ 
trug der Verbrauch 14,42 Prozent und im Jahre 1926 bereits 17 
Prozent des allgemeinen inländiſchen Kohlenkonſums. Wir 
ſehen alſo, daß auf dieſem Gebiete in Polen noch viel zu machen 
iſt und wir hier in Schleſien haben wohl ein Intereſſe daran, 
weil es ſich um die Steigerung des Kohlenkonſums handelt. Die 
Kohlenhalden werden bei uns immer länger und die Lage der 
Arbeiterſchaft immer unerträglicher. Wir haben daher ein In. 
tereſſe an der Entwickelung der Städte, weil wir eine Steigerung 
des Kohlenabſaßes erzielen möchten. 5 


a 
OR 
5 


5 


t 


Entſchädigungsgelder 

für ehem. engliſche Kriegsgefangene 
Die erſte Rate der Entſchädigungsſumme für ehemalige 
engliſche Kriegsgefangene, die beim polniſchen Generalkon⸗ 
ſulat in Beuthen regiſtriert find, iſt dem genannten Kon⸗ 
ſulat durch die deutſche Regierung übermittellt worden. Es 
handelt ſich erſtmalig um Gelder in Höhe von 18 450 Zloty, 
welche durch die Abteilung für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
(Wydzial Pracy i Opieki Spolecznej) beim Wojewodſchafts⸗ 
amt in Kattowitz zur Auszahlung gelangen und zwar ent⸗ 
ſprechend einem beſonderen Verteilungsplan der Reſtver⸗ 
waltung für Reichsaufgaben in Berlin. Nach Eingang 
weiterer Ratenanweiſungen wird dies rechtzeitig veröffent⸗ 
licht werden, ſo daß ſich weitere Anfragen der intereſſierten 
Perſonen als völlig zwecklos erweiſen und demzufolge nicht 
beantwortet werden. Perſonen (ehem. engliſche Kriegsge⸗ 
fangene), welche die Anmeldung beim polniſchen General: 
konſulat in Beuthen bezw. beim polniſchen Generalkonſulat 
in Berlin noch nicht vorgenommen haben, werden erſucht, 
die erforderlichen Schritte bis ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. 
einzuleiten, um der Anſprüche nicht verluſtig zu gehen. Die 
Anmeldung beim Konſulat in Beuthen kann mündlich oder 
ſchriftlich erfolgen. Zu bemerken iſt jedoch, daß Kriegsge⸗ 
fangene, welche ſich in der Gefangenſchaft als Polen aus⸗ 
gaben und demzufolge in den ſogenannten polniſchen Kom⸗ 
pagnien in Frankreich interniert waren, eine Regiſtrierung 
beim polniſchen Generalkonſulat in Beuthen nicht beantragen 
können. Die letztgenannten Perſonen haben ſich nach wie 

vor an das Emigrantenamt in Warſchau zu wenden. 


Die Klage der Habsburger 
Vor dem Kattowitzer Appellationsgerichtshof wird am 
18. Oktober der bekannte Prozeß der Habsburger um ihre 
vom polniſchen Staat konfiszierten Güter in Teſchen⸗Schle⸗ 
fien, die ſogenannte Teſchener Kammer, ſeinen endgültigen 
Austrag finden. Fünf Rechtsanwälte, darunter der Sejm⸗ 
marſchall Wollny, werden die Kläger vertreten. 


Wieviel ſtaatliche Genoſſenſchaften 
ſind in der Republik Polen regiſtriert? 

Nach einer ‚vom ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrat heraus⸗ 
gegebenen Statiſtik für das verfloſſene Geſchäftsjahr wurden 
am 31. Dezember v. J. innerhalb der Republik Polen ins⸗ 
geſamt 15 729 ſtaatliche Genoſſenſchaften regiſtriert, und 
zwar: Staatliche Kreditgenoſſenſchaften 5 803 (37 Prozent!, 
Konſumgenoſſenſchaften 3 641 (23 Kr, ſtaatliche Ge- 
noſſenſchaften für Landwirtſchaft und Handel 781 (5 Pro⸗ 
zent), ſtaatliche Genoſſenſchaften für Lebensmittel (Eier uno 
Milch) 1088 (7 Prozent), ſtaatliche Genoſſenſchaften fur 
Ackerbau 155 18 Prozent), ſtaatliche Genoſſenſchaften für 
Wohnungsangelegenheiten 601 (4 Prozent). 


Keine günſtigen Ernteausſichten 
Die langanhaltende ſchlechte Witterung läßt in dieſem, 
Jahre keineswegs auf eine gute Ernte hoffen. Rotklee, 
Raps und Gerſte ſind infolge der großen Temperatuxſchwan⸗ 
kungen in den letzten Wochen erfroren. Ungünſtig find wei⸗ 
terhin die Ernteausſichten für Weizen, ſpeziell in der Pro⸗ 
vinz Poſen und in Oſtgalizien. Der Stand des Roggens iſt 
gleichfalls nicht als der beſte zu bezeichnen. Mit einem Rück⸗ 
gang der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Herbſt 
iſt ſchwerlich zu rechnen. Um nun einer großen Teuerung 
zu begegnen, wird ſich eine Streckung des Brotes durch eine 
Beimiſchung von 10 Prozent Kartoffeln und Kartoffelmehl 
höchſtwahrſcheinlich als notwendig erweiſen. 
Kattowitz und Umgebung. 
Ein aufregender Vorfall. Der 16 jährige Friſeurgehilfe 
. aus Kattowitz verſuchte am geſtrigen Montag Selbſt⸗ 
Der Genannte hatte ſich an den Teich der Ferdinand⸗ 
grube begeben, rief den umſtehenden jungen Leuten plötzlich ein 
auf „Wiederſehen“ zu und ſtürzte ſich alsdann in die Tiefe. 
Einige beherzte Perſonen unternahmen ſofort Rettungsverſuche. 
Es gelang den Selbſtmordkandidaten nach einiger Zeit aufzu⸗ 
finden und ans trockene Ufer zu bringen. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche hatten den erwünſchten Erfolg. Wie es heißt, ſoll Dz., 
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welcher ekternlos iſt, die Tat in einem Schwermutsanfall be⸗ 
gangen haben. 

Das Kind unter dem Auto. Auf der ulica 3⸗go Maja 
wurde am geſtrigen Montag Vormittag kurz nach 12 Uhr ein 
5 jähriger Knabe von dem Perſonenauto Sl. 1005 angefahren. 
Das Kind erlitt Verletzungen am Kopf ſowie Hautabſchürfun⸗ 
gen und wurde mittels desſelben Autos zum nächſten Arzt zwecks 
Erteilung der erſten Hilfe und Anlegung eines Notverbandes 
geſchafft. Soweit zu erfahren war, trifft den Autolenker an dem 
Unfall keine Schuld. Es erweiſt ſich als notwendig, wiederum 
darauf hinzuweiſen, daß die Eltern und Erziehungsberechtigten 
es an der notwendigen Sorgſamkeit und Aufſicht fehlen laſſen, 
um derartige Unfälle zu verhüten. 

Der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt. Am Mittwoch, den 
13. d. Mts., findet auf dem freien Platz an der ulica Piotra 
Skargi unmittelbar an der ſtädtiſchen Fleiſchhalle in Kattowitz 
der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der Auftrieb erfolgt 
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags. Auf den Markt 
können gebracht werden: Pferde, Rinder, Kälber, Schweine, 
Schafe und Ziegen. Die Aufrechterhaltung der Ordnung erfolgt 
durch Beamten der ſtädtiſchen Polizei. 5 

Lebensmüde. Der in Zawodzie wohnhafte, faſt 80 Jahre 
alte Reinhold Folkert ſtürzte ſich in einer Anwandlung von Le⸗ 
bensüberdruß aus dem Fenſter feiner im dritten Stockwerk ge- 
legenen Wohnung. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Was manche Ehe mit ſich bringt. Infolge ehelicher Zwiſtig⸗ 
keiten unternahm die Ehefrau Elfriede Billing von der ul. Rom: 
ſtancow einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich in der Küche ein» 
ſchloß und den Gashahn öffnete. Ihr 18 Jahre alter Sohn 
betrat kurz danach die Wohnung, bemerkte ſofort was geſchehen 
war und benachrichtigte die Feuerwehr.“ Gleichzeitig erſchien 
Dr. Hanke und begann mit den Wiederbelebungsverſuchen, die 
von Erfolg gekrönt waren. 


Siemianomitz und Umgebung. 

Ein Fahrrad wurde dem Kaufmann J. Gutmann aus 
Bendzin, welches er unbeachtet auf der Straße ſtehen ließ, 
von einem Unbekannten entwendet. — Ein falſches 2⸗Zloty⸗ 
ſtück wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 

Jähes Ende. Infolge einer Blutvergiftung, hervorge⸗ 
rufen durch ein Furunkel auf dem Nacken, verſchied plötzlich 
der Rektor Slawinski, von der Schule an der Wandaſtraße. 
Der Verſtorbene war nur 2 Tage in ärztlicher Behandlung. 

Unglücksfall. Am Freitag überfuhr auf der Chauſſee 
von Siemianowitz nach Myslowitz ein Auto den 13jährigen 
Theodor Wiſtel, von der Myslowitzerſtr. 25. W. trug ſchwe e 
Kopfverletzungen davon und wurde ins Lazarett geſchafft. 

Du ſollſt nicht. Der Zimmerhäuer S. P. beleidigte in 
einem Lokal in angeheitertem Zuſtande einen polniſchon 
Lehrer inſofern, als er ihm vormarf, er hätte ihn vor einem 
Jahre noch mit Kochlöffeln hauſieren ſehen. P. wurde des⸗ 
wegen zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Von der Diebeszukunft. Aus dem Radiogeſchäft von Ko⸗ 
lodziejczyk in Siemianowice wurden 1 Paar Hörer, ſowie andere 
Radiozubehörteile entwendet, ohne daß der Dieb ermittelt 
wurde. — Beim Einbruch in einen Laden auf der Richterſtraße 
wurde ein gewiſſer Richard Lempa abgefaßt; er kam von Hohen⸗ 
lohehütte eigends hier her und hat mehrere andere ähnliche Ver⸗ 
gehen auf dem Kerbholz. — In die Wohnung der Frau Machnik 
auf der ul. Smielewskiego brach ein gewiſſer S. 3. ein und 
entwendete 140 Zloty, desgleichen wurde dem Kujawa St. ein 
Betrag von 110 Zloty entwendet. 


Rybnik und Umgebung. \ 

Tragiſcher Tod. Seit dem 2. Pfingſtfeſertag iſt ein alter 
Nybniker Bürger, der Schuhmachermeiſter T. Platzek, ein 
Mann von 69 Jahren, verſchollen. Die Nachforſchungen hat⸗ 
ten zum Ergebnis, daß der Mann geſtern von Spaziergän⸗ 
gern im Rudawalde erhängt aufgefunden wurde. Der Cod 
des Platzek hat eine Vorgeſchichte, die darin gipfelt, daß Pl., 
der ſich immer als Deutſcher bekannt hatte, in der letzten Zeit 
bei der Polizei deswegen denunziert wurde, daß er deutſche 
Lieder geſungen hat. Er hatte deswegen auch bereits po⸗ 
lizeiliche Vernehmungen. Dieſe Tatſache hat ji der bis⸗ 
her unbeſcholtene Mann derart zu Herzen genommen, daß 
ex ſeinem Leben durch Freitod ein Ende machte. 

Ein Dreizehnjähriger als Einbrecher. In das Kolonial⸗ 
warengeſchäft Jojko in Dubenskogrube wurde mittels Ein⸗ 
ſchlagen der Schaufenſterſcheiben ein Einbruch verübt. Ge⸗ 
ſtohlen wurden Schokoladen und 200 Zloty Bargeld. Als 


in 


15 


Z u bei durch: 


unſere Zeitung! 


V., Bezirksgruppe Breslau. 


e ee eee 


1 Die Reiſezeit 


Vergeſſen Sie nicht, ſich vor Ihrer Abreiſe mit Schreib⸗ | 
material, wie Briefpapier, Notizblods uſw. zu 
verſehen. Sie finden bei uns 


eleganteſten Ausführung. Wir weiſen insbeſondere auf > 
die bekannten M. K. Max Krause) Briefpapiere hin. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


ZN) 


Börſenkurſe vom 5. 6. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
Barihau. . 1 Dollar { nd a a 


jo . 


Berlin . . 100 21 = 46.783 Amt. 

Satfomiß , . . 100 Rmk. 213.75 rt 
1 Dollar 8.91½ W 
100 27 - 46.783 Amt, 


Einbrecher wurde ein 13jähriger, noch ſchulpflichtige 
Knabe ermittelt, welcher flüchtig iſt. 


Die Gemeindewahlen in Gieraltowitz. Die Gemeinde 
wahlen in Gieraltowitz, die bereits drei mal aus unbekann 
ten Gründen verſchoben worden waren, wurden am geſtr 
gen Sonntag endlich getätigt. Das Wahlergebnis war fol 
gendes: Von 869 Wahlberechtigten haben 735 gewählt. A 
die einzelnen Liſten entfallen folgende Stimmen: Liſte 
Katholiſche deutiche Volkspartei 272 Stimmen, Liſte 2: e 
gemiſchte bürgerliche Liſte 132 Stimmen, Liſte 3: Natio 
Arbeiterpartei 212 Stimmen, Liſte 4: Bürgerbock 115 St 
men. Demnach konnte die rein deutſche Liſte auf ſich ein 
Drittel aller Stimmen vereinigen. A 


Aundfunk 


Mittwoch. 
18.15: Nachmittagskonzert. 
Sprachunterricht. 20.30: 
chen und Berichte. 


Kattowitz — Welle 422. 5 
17.20: Vortrag. 17.45: Stunde für die Jug 
18.55: Vorträge. 20: Polniſch 
Abendkonzert. Anſchließend: Zei 


Krakan — Welle 422. 

Mittwoch. 12: wie vor. 17.20: Vortrag. 17.45: Stunde f 

die Jugend. 18.15: Uebertragung aus Warſchau. 19.35: . 

träge. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. — 9 
Poſen Welle 344,8, 3 

Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 17.45: Kinderſtunde, 
18.20: Konzert. 19.15: Franzöſiſcher Unterricht. 19.35: Vortrag 

20: Feſtabend. 22: Berichte. 23: Uebertragung von Tanzmuſik 


Warſchau — Welle 1111.1. 


Mittwoch. 12: wie vor. 16: Vorträge. 17.45: Stunde 
die Jugend. 18.15: Konzert. 19.35: Vortrag. 


20.90: Abend 
konzert. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. i 
Gleiwitz Welle 329,7 Breslau 3 
Allgemeine Tageseinteilung: i 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages 


richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die F. 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55? Nauener Zeitzei 


13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesn 
richten. 13.45 14.45: Konzert für Verſuche und für die Fu 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 1 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnaber 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tangmmfit (Zwei⸗ bis dreima 
der Woche). 

) Außerhalb 
ſtunde A.⸗G. 


Mittwoch, 6. Juni. 16.00: Jugendſtunde. 16.30: Unter 
tungskonzert. 18.00: Der Leſer und das Buch. 18.30: Ueherft 
gung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow ⸗Schule, 
Sprachkurſe. 19.25: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenen 
19.40: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands“ 
f 19.50: Abt. Rechtslunde. 20.30 
Konzert an 2 Klavieren. 21.30: Uebertrag. a. Gleiwitz: Pagani!“ 
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